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Cine unfaußere (5efd)td>te au6 6em

alten ôt(5allen.
or einigen 3aßren ßaben toir an biefer ©teïïe ein toenig „bon
unferen ©traßen", unb gtoar ßauptfäcßtidß bom<»au î)er großen

§eerftraße bon Qtorfcßacß über ©t. ©allen nach ®il berichtet, toeteße

in ben Qaßren 1774 bis 1778 bureßgefüßrt tourbe, ©otoeit jenes große

©reigniS für uns gurüdliegt, unb fo feßr bie bamatige ©traße bureß

alle bie anberen QkrfeßrSmütel in ben ©chatten geftetCt toorben ift,
fo ift ber eigentliche Qtnftoß, ber gu bent großen QBerfe ÇBerantaffung

gab, uns heute toieber feßr naße gelegt. Qïian tonnte faft fagen, ber

Çpflug, ber heute im gangen ©cßtoeigerlanb burch bie alten TEStefen

neue fjureßen gießt, feßtießt ben $reiS toieber, toeteßen ber erfte

fßidetßieb an jener ©traße gu gießen begann.
®aS 3aßr 1770 ßatte in ber ^ornfammer ber Oftfcßtoeig, bent

benachbarten ©chtoabenlanb, eine feßtoere QKißernte gebracht, fo
baß bie Qufußr bon bort ßer gefperrt tourbe. ®ie uns ßeute fo
befannten QHaßregeln: QSerbot beS^orntoucßerS burch bieSjänbler,
Q3erbot beS QHaßlenS bon toeißem 3HeßI, ber QtuSfußr bon utter
anberS benn als $ompenfatton gegen anbere SebenSmittel ßalfen
nießts.

®ie Qiiot ftieg auf eine, uns glüdüdjettoeife boeß noeß unbe®

fannte S)öße. Qur QBeförberwtg beS ©etreibeS, bas ber Qlbt in
Qßenebtg unb Qlobarra taufen tonnte, feßtten ©traßen unb "Jußr®

inerte, fo baß bie Slorttfäde über ben ©ptügen bureß QKänner aus
bem f^ürftentanb getragen toerben mußten. 3Sar eS alfo bamatS
ber Qliangel an 33erteßrSmittetn, ber ben QluSgtetcß ber QEBett*

borräte berunmöglicßte unb bamit gur totalen §ungerSnot füßrte, fo

ift ja bie heutige Sage nießt biet anberS. QBenn aber bie bamaligen
gimfiänöe bagu füßrtett, PieQSerteßrStoegeguberbeffern, ober eigent»

ließ neu gu fdßaffen, fo füßren uns bie heutigen QSerßältniffe utnge«
teßrt bureß bas Qßerfagen ber boeß fo biet beffern Sransportein»
rießtungen bagu, baß toir uns toieber auf uttfere eigene fProbuttion
einrichten.

©in QÖtict in bie fjJrotofotte ber ®autommiffion, toelcße bon Seite
ber ©tabt über ißren QInteil am Straßenbau auf ber QSBeftfeite gu

toaeßen ßatte, gibt uns berfeßiebene ©inblide in bie Qeitberßältntffe
einerfettS, unb in ben ©ang unb bas ©cßidfat öffentlicher QSatS=

befeßlüffe unb Qßerorbnuttgen anbrerfeitS. ©S berloßnt fieß ßeute,
ein toenig babei gu bertoeiten.

©benfo, tote bie ©tabt ©t. ©alten urfprünglicß bie ©traße über

©peicßeroSrogetoQÜuppen bis gum ©ebiet ber ©emeinbe Qlttftätten
gu erfteHen unb gu unterhalten ßatte, toar fie aueß gur Qllitßilfe an
biejenige bon Qtorfcßacß ßer berßfließtet. Qttacß einem ©prueß bom
3aßre 1549 ßatte fie an bie ©traße naeß <3BiI bon ber ©tabtgrenge
toeg, ber ©emeinbe ©traubengell bis gur ©itter bei Prägern gu gtoei

®rittetn, bon bort toeg bis gur äbtifeßen tpaßiermüßte ßinauf gu
einem ©rittet an bie Soften beS Unterhalts beigufteuern, toäßrenb
fie bie ©itterbriide tief unten in ber ©eßtueßt gang gu maeßen ßatte.
<25om ©eßeibenertor bis an bie ©renge beim ^reugader fiel fiefetbft»
berfidnbticß gang gu ißren Saften. Qtucß bie Qiteuerftettung tourbe

nun im gleichen Q3erßäItniS berteilt. Olm 31.Qtuguft 1776 ßiett bie

neuernannte <3Bege!ommiffion ißre erfte ©ißung ab, toelcßer bis

gum 29.Qtuguft 1778 noeß 29 toeitere folgten, ©eßr großgügig toaren
bie Qterßanblungen nießt, eS neßmen tieine Qtoiftigteiten über bie

Qaßt ber bon beiben Seiten gu beftetlenben Qtuffeßer unb bie tßnen

gu begaßlenben ©ntfcßäbigungen, fotoie über bie fließt gur Stefe*
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Eine unsaubere Geschichte aus dem

alten St» Gallen»
or einigen Iahren haben wir an dieser Stelle ein wenig „von
unseren Straßen", und zwar hauptsächlich vom Bau der großen

Heerstraße von Rorschach über St. Gallen nach Wil berichtet, welche

in den Iahren 1774 bis 1778 durchgeführt wurde. Soweit jenes große

Ereignis für uns zurückliegt, und so sehr die damalige Straße durch

alle die anderen Verkehrsmittel in den Schatten gestellt worden ist.

so ist der eigentliche Anstoß, der zu dem großen Werke Veranlassung

gab, uns heute wieder sehr nahe gelegt. Man könnte fast sagen, der

Pflug, der heute im ganzen Schweizerland durch die alten Wiesen

neue Furchen zieht, schließt den Kreis wieder, welchen der erste

Pickelhieb an jener Straße zu ziehen begann.
Das Jahr 1770 hatte in der Kornkammer der Ostschweiz, dem

benachbarten Schwabenland, eine schwere Mißernte gebracht, so

daß die gufuhr von dort her gesperrt wurde. Die uns heute so

bekannten Maßregeln: Verbot des Kornwuchers durch die Händler,
Verbot des Mahlens von weißem Mehl, der Ausfuhr von Butter
anders denn als Kompensation gegen andere Lebensmittel halfen
nichts.

Die Not stieg auf eine, uns glücklicherweise doch noch
unbekannte Höhe, gur Beförderung des Getreides, das der Abt in
Venedig und Movarra kaufen konnte, fehlten Straßen und Fuhrwerke,

so daß die Kornsäcke über den Splügen durch Männer aus
dem Fürstenland getragen werden mußten. War es also damals
der Mangel an Verkehrsmitteln, der den Ausgleich der
Weltvorräte verunmöglichte und damit zur lokalen Hungersnot führte, so

ist ja die heutige Lage nicht viel anders. Wenn aber die damaligen
Amstände dazu führten, die Verkehrswege zu verbessern, oder eigentlich

neu zu schaffen, so führen uns die heutigen Verhältnisse umgekehrt

durch das Versagen der doch so viel bessern Transporteinrichtungen

dazu, daß wir uns wieder auf unsere eigene Produktion
einrichten.

Ein Blick in die Protokolle der Baukommission, welche von Seite
der Stadt über ihren Anteil am Straßenbau aus der Westseite zu
wachen hatte, gibt uns verschiedene Einblicke in die Ieitverhältnisse
einerseits, und in den Gang und das Schicksal öffentlicher Vats-
beschlüsse und Verordnungen andrerseits. Es verlohnt sich heute,
ein wenig dabei zu verweilen.

Ebenso, wie die Stadt St. Gallen ursprünglich die Straße über

Speicher-Trogen-Vuppen bis zum Gebiet der Gemeinde Altstätten
zu erstellen und zu unterhalten hatte, war sie auch zur Mithilfe an
diejenige von Vorschach her verpflichtet. Nach einem Spruch vom
Jahre 1549 hatte sie an die Straße nach Wil von der Stadtgrenze
weg, der Gemeinde Straubenzell bis zur Sitter bei Kräzern zu zwei
Dritteln, von dort weg bis zur äbtischen Papiermühle hinaus zu
einem Drittel an die Kosten des Unterhalts beizusteuern, während
sie die Sitterbrücke tief unten in der Schlucht ganz zu machen hatte.
Vom Scheibenertor bis an die Grenze beim Kreuzacker fiel sie

selbstverständlich ganz zu ihren Lasten. Auch die Aeuerstellung wurde
nun im gleichen Verhältnis verteilt. Am 31. August 1776 hielt die

neuernannte Wegekommission ihre erste Sitzung ab, welcher bis

zum 29. August 1778 noch 29 weitere folgten. Sehr großzügig waren
die Verhandlungen nicht, es nehmen kleine Jwistigkeiten über die

Jahl der von beiden Seiten zu bestellenden Ausseher und die ihnen
zu bezahlenden Entschädigungen, sowie über die Pflicht zur Liefe-

-
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rung bon $ieg, ©annreifig îc. einen fetu breiten Oîaum ein. ®er
©ruber ©tjabbäug atg ©ertreter beg Olbteg toar Oberauffetfer unb

©auteiter; unb bie alte ©iferfucht gtotfchen 5?tofter unb ©tabt fchaut
aug alten Seiten ber alten ®anbfd)rift tjetaug. ®ie ®erren ftanben
eben nod) bot! in ber alten Qeit mit öftren Olnfdfauungen unb ©or*
urteilen unb toaren für bie groffen fjorberungen ber fommenben

Oteugeit noch nicht borbereitet. ätberatt ftanben ihnen auch bie alten
©edjte unb ©inricfttungen hemmenb im QBege.

So finben toir atgSraftanbum ber 5.QSerfammlung: ®er©dftoein*
©tail in Sferr §ang Qafob ®ongenbad)g Older bei bem ©djeibener*
tor ift baulog, unbrauchbar unb bei ber neuen Straffe nicht tauglich.
Oftne einen foldten allgemeinen ©chtoeineftatt fönne aber bie ©tabt
nicht augfommen, unb bie berfloffene ®ungerénot habe feinen großen
Oluben gur ©enüge betoiefen. ©g toar bag ein ber ft. gattifdten
©djtoememebgerfcfjaft gemeinfam gubienenber Statt, in toelcftem

fie einen ©orrat bon tebenben ©dftoeinen gu ihrem ©ebarf für
fürgere ober längere Qeit unterbringen unb unterhatten fonnte. Oluch

toir toürben heute nichtg batoiber haben, toenn bie ©tabt fo ein paar
hunberte ober taufenbe biefer nühtichen unb nahrhaften ©iere
irgenbtoo in einem großen, öffentlichen ©djtoetneftalt gur Verfügung
hielte, ©r tag in ber ©egenb toeftlid) beg ehemaligen Sanbhaufeg,
ettoa too heute bag §aug gum ©ulfan fleht, bicht an ber alten Straffe,
unb fam nun an bie neue gu liegen. ®ie ©efdjichte biefeg unb
anberer ©auftätte ift fo föftlich, baff toir fie ein toentg berfotgen
müffen.

OBenn auch bie ©t. ©alter ntematg „Olderbürger" toaren, toie bie

©etoohner fo mancher fteinen ©tabt, unb beghatb im attgemeinen
feine eigentlichen ©iehftätle innert ihren Oïtauern hielten, fo toar
bie ©tabt in alten Qeiten boct; ungleich ftattreicher atg heute. ®ie
OtoffftäHe gur OInterbringung ber bieten Oîeit*, Saums unb fjuh^
hferbe, toelche bie©ürger für ihren Sjanbel unb ©etoerb gu hatten
gegtoungen toaren, füllten biete §inter* unb Otebenhäufer. 3a, fo

ftatttiche §errfchaftghäufer toie bag jetjige ©tabthaug enthielten im
©rbgefätoff oft einen fotchen Statt. Oluch Sjühner unb anbereg

©eftüget tourben in ben ©arten unb ®öftein ber ©tabt gerne ge*
hatten, toenn auch bom Otachbarn ungerne gebulbet. ©o berbot bie

Obrigfeit ihrem fpäteren Oïtitgtiebe, bem um bie ©tabt fo hodjber*
bienten ©ürgermeifter Seonharb Olîerg im Qahre 1460 bag galten
bon ©änfen im §ofe feineg Sfaufeg gum tpelifan an ber ©cbmieb*
gaffe. Oluch ©chtoeineftätte toaren nicht gerabe fetten. ®ie QHehger

hielten noch eigene fotche bei ihren ©äufern. ®ie ätbetftänbe, bie
bamit berbunben toaren, tarnen aber ber Obrigfeit in ber gtoeiten
Sfälfte jeneg 3ahrhunbertg ftarf gum ©etoufftfetn. OBar eg bod)
bie Qeit getoattiger fjortfi^ritte ber ©tabt in baulicher ^infidjt.
®ag neue Otathaug, bag ©chuthaug hinter ©t.Saurengen, bag Staufs
haug beim ©rühltor toaren neu gebaut, eine Oteitfe ber ftatttichften
Sßribathäufer: gjintertauben, ©chtöffti beim ©peifertor, „bag grohe
Sfaug" (jehige ©tabthaug), bag Sanbetghaug oben am Oïïarft unb
noch mancher ftatttiche, maffibe ©au entftanben in jener regfamen
Qeit. Olm 28.0iobember beg 3aï)reg 1588 befchtoff baher ber ©at,
baff alte ©chtoeineftätte in ber ©tabt gänglich abgefdfafft unb ben

©chtoeinemehgern aufferhatb berQïïauern©etegenheit bagu gegeigt
toerben fotte. Seht tourbe jebenfaltg ber ©tatt bor ©cheibenertor
neu gebaut, toahrfcheinlid) auf Soften ber ©tabt. ®ie Olbfdfaffung
ber ©auftätte in ber ©tabt aber ging nicht fo überftürgt bor fid),
©o fctjarf oft bie ©erorbnungen unb Qïïanbate ber geftrengen §erren
©ürgermeifter unb Otäte tönten, fo nachfidftig toar man in ihrer
©urchführung. Olm 7.3uli 1603, atfo botte 15 3dt)re fjräter, tourbe
biefe ©rfanntnuff beftätigt unb befohlen, alle ©chtoeineftätte innert
14 ®agen bei 3 fßfunb Pfennig ©ujfe aug ber ©tabt gu entfernen.
OImnächften®age tourbe auch befdftoffen, ben ©tallborScheibener*
tor, ben man ja erft fo furgborlfer borthin gebaut hatte, „toegenbietem
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rung von Kies, Tannreisig rc. einen sehr breiten Vaum ein. Der
Bruder Thaddäus als Vertreter des Abtes war Oberaufseher und

Bauleiter; und die alte Eifersucht zwischen Kloster und Stadt schaut

aus allen Seiten der alten Handschrift heraus. Die Herren standen
eben noch voll in der alten Zeit mit ihren Anschauungen und
Vorurteilen und waren für die großen Forderungen der kommenden

Neuzeit noch nicht vorbereitet. Äberall standen ihnen auch die alten
Nechte und Einrichtungen hemmend im Wege.

So finden wir als Traktandum der 5. Versammlung - Der Schwein-
Stall in Herr Hans Jakob Gonzenbachs Acker bei dem Scheibenertor

ist baulos, unbrauchbar und bei der neuen Straße nicht tauglich.
Ohne einen solchen allgemeinen Schweinestall könne aber die Stadt
nicht auskommen, und die verflossene Hungersnot habe seinen großen
Nutzen zur Genüge bewiesen. Es war das ein der st. gallischen
Schweinemetzgerschaft gemeinsam Andienender Stall, in welchem
sie einen Vorrat von lebenden Schweinen zu ihrem Bedarf für
kürzere oder längere Zeit unterbringen und unterhalten konnte. Auch
wir würden heute nichts dawider haben, wenn die Stadt so ein paar
Hunderte oder taufende dieser nützlichen und nahrhaften Tiere
irgendwo in einem großen, öffentlichen Schweinestall zur Verfügung
hielte. Er lag in der Gegend westlich des ehemaligen Landhauses,
etwa wo heute das Haus zum Vulkan steht, dicht an der alten Straße,
und kam nun an die neue zu liegen. Die Geschichte dieses und
anderer Sauställe ist so köstlich, daß wir sie ein wenig verfolgen
müssen.

Wenn auch die St. Galler niemals „Ackerbürger" waren, wie die

Bewohner so mancher kleinen Stadt, und deshalb im allgemeinen
keine eigentlichen Viehställe innert ihren Mauern hielten, so war
die Stadt in alten Zeiten doch ungleich stallreicher als heute. Die
Moßftälle zur Unterbringung der vielen Veit-, Saum- und Fuhr-
pserde, welche die Bürger für ihren Handel und Gewerb zuhalten
gezwungen waren, füllten viele Hinter- und Nebenhäuser. Ja, so

stattliche Herrschastshäuser wie das jetzige Stadthaus enthielten im
Erdgeschoß oft einen solchen Stall. Auch Hühner und anderes

Geflügel wurden in den Gärten und Höflein der Stadt gerne
gehalten, wenn auch vom Nachbarn ungerne geduldet. So verbot die

Obrigkeit ihrem späteren Mitgliede, dem um die Stadt so hochverdienten

Bürgermeister Leonhard Merz im Jahre 1460 das Halten
von Gänsen im Hofe seines Hauses zum Pelikan an der Schmiedgasse.

Auch Schweineställe waren nicht gerade selten. Die Metzger
hielten noch eigene solche bei ihren Häusern. Die Adelstände, die
damit verbunden waren, kamen aber der Obrigkeit in der zweiten
Hälfte jenes Jahrhunderts stark zum Bewußtsein. War es doch

die Zeit gewaltiger Fortschritte der Stadt in baulicher Hinsicht.
Das neue Vathaus, das Schulhaus hinter St.Laurenzen, das Kaufhaus

beim Brühltor waren neu gebaut, eine Veihe der stattlichsten

Privathäuseri Hinterlauben, Schlöhli beim Speisertor, „das große

Haus" (jetzige Stadthaus), das Handelshaus oben am Markt und
noch mancher stattliche, massive Bau entstanden in jener regsamen

Zeit. Am 28. November des Jahres 1588 beschloß daher der Mat,
daß alle Schweineställe in der Stadt gänzlich abgeschafft und den

Schweinemetzgern außerhalb der Mauern Gelegenheit dazu gezeigt
werden solle. Jetzt wurde jedenfalls der Stall vor Scheibenertor
neu gebaut, wahrscheinlich auf Kosten der Stadt. Die Abschaffung
der Sauställe in der Stadt aber ging nicht so überstürzt vor sich.

So scharf oft die Verordnungen und Mandate der gestrengen Herren
Bürgermeister und Väte tönten, so nachsichtig war man in ihrer
Durchführung. Am 7. Juli 1603, also volle 15 Jahre später, wurde
diese Erkanntnuß bestätigt und befohlen, alle Schweineställe innert
14 Tagen bei 3 Pfund Pfennig Buhe aus der Stadt zu entfernen.
Am nächstenTage wurde auch beschlossen, den Stall vor Scheibenertor,

den man ja erst so kurz vorher dorthin gebaut hatte, „wegen vielem

28

Im Oberste^ A (D-Z

Oenerslsxenten niedrerer grosser Lcditksiinien. — Express- tz

verlcedr nsed I^evv Vork per Arnericsn Sine unc! Wdite Ltsr
dine vis Loutdsrnpton-Lderburg. — Vor^üglicde Lsrnrnell A
unc! lZxpressverkekre nsed unci von kZnglsncl. — kZilciienst nsed
psris mit 24stüncliger Lieferung. — IZegelrnsssige Asrnmell
verkekre nsed silen vviedtigen Nsken. — ^uverisssige Besorgung
jecier^rlclesVerecllungsverkedrs.-VerksukvonLLditksbilleten.
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8t. (ZsIIen, IZssel (Lentrsle), Zürich, istvncion 15. L,.
Jlckergàstr. 74/75, psris, pue cku kcksrseille 9, Lkisssc»



Winter im Engadin.

Doppeltondruck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie., St. Gallen.
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1. Freitag

2. Samstag

3. Sonntag

4. ÏÏTontag

5. Dienstag

6. ÏÏIittrood]

7. Donnerstag

S. Freitag

9. Samstag

10. Sonntag

11. Montag

12. Dienstag

13. Mittroodj

14. Donnerstag

13. Freitag

16. Samstag

17. Sonntag

18. Montag

19. Dienstag

20. Mittroocli

21. Donnerstag

22. Freitag

23. Samstag

V*yv*v5. a /v-yv/v«
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24. Sonntag (Paimtag)

25. Montag

26. Dienstag

27. Mittrooci]

28. Donnerstag

29. Freitag (Karfreitag)

30. Samstag

31. Sonntag (Ofterfonntag)

Chlorosan Bürgi
das blutbildende belebende Heilmittel

II.»
Chinawein, China-Eisenwein,
Pepsinwein,Tonisehe Essenz etc.

Dr. Vogt's Maemopttor
ein ärztlich empfohlenes organisches Blut-Eisenpräparat
gegen Blutarmut und Schwächezustände von vorzüglicher

prompter Wirkung

Dr.Vogt's Bronctifal-Pastlilen
lindern Husten und Katarrh

Calcosan-Tabletten für die Kalktherapie
welche so viele Krankheiten zu verhüten vermag

Pulmolin, gegen hartnäckige Kehlkopf-
Lungen-Katarrhe

und

Boromenthol, bestes Schnupfenmittel

13 Geister GIledersneht^Balsam
bewährte Einreibung gegen rheumatische Schmerzen

Präparate zur Pflegedes Mundes u.derZähne:
Eau de Botot. Salolmundwasser. Herbol - Kräuter-

Mundwasser. Zahnpasta. Diverse Zahnpulver

Artikel zur Pflege der Haut und der Haare:
Lanolin cream. Bor-Olycerin-Lanolin. Eau de Quinine.
Komin, ein bewährtes, ärztlich empfohlenes Mittel gegen

Haarausfall. Medizinische und Toilette-Seifen

Verbandstoffe aller M Artikel für Krankenpflege und Hygiene

Rezepte werden auf Wunsch ins Haus gebracht. Prompter Versand nach auswärts.
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Z./Z-^'ì Zllâsi
ÌstM?VMS!

1. Freitag

2. Zamstag

3. 8onntag

4. Montag

5. Dienstag

6. Mittwoch

7. Donnerstag

8. Dreitsg

9. Zsmstsg

10. Zonntag

It. Montag

12. Dienstag

13. Mittwoch

14. Donnerstag

19. Dreitsg

16. Zamstag

17. Zonntag

18. Montag

19. Dienstag

20. Mittwoch

21. Donnerstag

22. Dreitag

23. 5amstag

-.

24. 5vnntag (Daîmtag)

25. Montag

26. Dienstag

27. Mittwoch

28. Donnerstag

29. Dreitag (Karfreitag)

30. 5amstag

31. Zonntag (Dstersonntag)

Oklorossn kürZi
das blutbiläencle beledenâe tteilmitte!

LklNAveîn, dkinA-Dilsenveein,
pEpZinwsin^onlseke ^Lssnx à

Dr. Vogt's NaS«A«pkv^
ein ärÄlick empkoklsnss orMniscliss NIut-Disenpräparat
ASASn lZIutarmut unä Zekxväcke^usiänäe von vor^ÜAlicker

prompter VetrIrunA

Nî'îZNQkRâà-k'aKtîUSiî
linäsrn Husten unc! Kstarrk

ONZcvsan-^AbZetten iür äie Kâàrapie
veleke so viele Krankkeitsn verküten vermsZ

ASALN liârtnâckÍAe Keklkopf-
t.unASN-Xsàrrlre

unci

Nttl'QZNSWidîZli. beste8 Lcknupienmittel

t3 Lsêsts«. QIsscêss'Sì!Lzkt^vK!ssm
bevälrrte krinrsibunA AeAsn rlreumatisclre Lclrmer^en

DrâpsrAte Tur pkieZe äes Nunlies u. äer/äkne:
Dau äe kotot. 8alolmunävs.sser. Ilerbol - Kräuter-

iVtunclvv-lsser. Zialrnpasta. Diverse ^almpulver

^ur Pflege îier àut uncî cZer Dlasre:
Nanolin erearn. Lor-OI/cerin-l-snolin. Dau äs (Quinine.
Komin, ein bsvvalrrtes, är^tliclr emptodlenssiVìittel AeZen

Daarsustall. lV1eäi?in!sc>,e unä ?v>!ette-8eiken

VerdanilZtlilkk allst à Nîkêl liir WRsWilWk Vö Wisüs

k^eple v/enlen sul lVuM l»z lisuz gediâ. pimpw Vmà nsck suzmäz.
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Qlnrat unb böfen ©efcbmadg" toeg gu tun. Qlucb bag ging nicht fo

„ttfig". 1605 tourbe bem neu gu ©rftellenben ein plats bor bent

©beifertor „bei beg ©uggerg §ütte" angetoiefen, im 3unt beg

näcbfien 3abre3 aber ben QHebgera erllärt, man toolle fie unb ihre
Pfleglinge am alten piatje bor ©cbeibenertor toeiter bulben. ©3

müffen aber £>o«ä) neuerbingg ficj) QHibftänbe gegeigt haben, benn

Bontoitler, beflagte fid) 1634 über ifm unb toünfäjte beffen QBeg*

fd)affung, toorauf bag ftäbtifche Bauami toenigfteng eine ^Reparatur

begfelben bornahm. Qiltemanb fbrach in ben nädjften Imnbert 3al)teu
mehr babon, toenigfteng nicht fo einbringlid), baft eg big in bie

protofolle gebrungen toäre. Qlur bon einer nochmaligen Berheffe»

rung im Sabre 1707 ift bie Bebe.

En gros En détail

En gros En détail
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S feinsten bis zym billigsten Artikel empfehlen
©

I I St. Galler Schirm- und Stockfabrik
©

i I Schoop & Hürlimann
© g

^ I Neugasse No. 20 • St.CîilliêSI • Telephon No. 112

©
©
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Regenschirme
Sonnenschirme

Spazierstöcke
Immer das Neueste der Saison wem hoch-

fünf 3abre fftäter, am 26. Olpril 1611 fcbon tourbe ber arme ©tail
toieber bon $Iein» unb ©robräten aberfannt unb bem kleinen Bat
ber Qluftrag erteilt, eine anbere ©tätte für benfelben augfinbig gu
machen. ©iefe Qlufgabe rnub faft fo fcbtoer getoefen fein, alg ettoa

für unfere Seit biejenige, einen geeigneten Bathaugplab augfinbig
gu machen. QBenigfteng blieb ber ©aufiall ruhig an feiner ©teile,
©er Befiber beg anfiobenben ©uteg, §err Qunftmeifter 3oadjim

3m 3ahre 1776 nun ftanb bie OBegebaufommiffion toieber bor
bem armen ©ünber mit ber fffrage, toag mit ihm angufangen fei.
3uerfi erhielt ber Batfchreiber ben Qluftrag, nachgufcfjlagen, toag
ettoa über ihn gefchrtebeu fetn fönnte. ©einem "Bericht in ber 8.95er»

fammlung am 17. Februar 1777 berbanfen toir bie ^enninig beg

Borfiehenben. ©amit toar aber noch nichts getan. Qïian toar nur
einig barin, bab ein folcher ©iah nüblich unb nottoenbig fei, bab

30

Anrät und bösen Geschmacks" weg zu tun. Auch das ging nicht so

„tifig". 1605 wurde dem neu zu Erstellenden ein Platz vor dem

Speisertor „bei des Guggers Hütte" angewiesen, im Juni des

nächsten Jahres aber den Metzgern erklärt, man wolle sie und ihre
Pfleglinge am alten Platze vor Scheibenertor weiter dulden. Es
müssen aber doch neuerdings sich Mihstände gezeigt haben, denn

Vonwiller, beklagte sich 1634 über ihn und wünschte dessen Weg-
schassung, woraus das städtische Bauamt wenigstens eine Reparatur
desselben vornahm. Niemand sprach in den nächsten hundert Jahren
mehr davon, wenigstens nicht so eindringlich, daß es bis in die

Protokolle gedrungen wäre. Nur von einer nochmaligen Verbesserung

im Jahre 1707 ist die Aede.

Ln gros
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fünf Jahre später, am 26. April 1611 schon wurde der arme Stall
wieder von Klein- und Grohräten aberkannt und dem Kleinen Mat
der Austrag erteilt, eine andere Stätte für denselben ausfindig zu
machen. Diese Aufgabe muh fast so schwer gewesen sein, als etwa
für unsere Zeit diejenige, einen geeigneten Vathausplatz ausfindig
zu machen. Wenigstens blieb der Sauftall ruhig an seiner Stelle.
Der Besitzer des anstoßenden Gutes, Herr Zunftmeister Joachim

Im Jahre 1776 nun stand die Wegebaukommisston wieder vor
dem armen Sünder mit der Frage, was mit ihm anzufangen sei.

Zuerst erhielt der Matschreiber den Auftrag, nachzuschlagen, was
etwa über ihn geschrieben sein könnte. Seinem Bericht in der 8.

Versammlung am 17. Februar 1777 verdanken wir die Kenntnis des

Vorstehenden. Damit war aber noch nichts getan. Man war nur
einig darin, dah ein solcher Stall nützlich und notwendig sei, daß

Z0
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30 Tage

00000000 00000000

1. Montag (Oftermontag)

2. Dienstag

3. Mittrood]

4. Donnerstag

5. Freitag

6. Samstag

7. Sonntag

8. Montag

9. Dienstag

10. Mittrood]

11. Donnerstag

12. Freitag

13. Samstag

14. Sonntag

15. Montag

16. Dienstag

17. Mittrood]

18. Donnerstag

19. Freitag

X. geulkt
Weßerga|Je 8, II. ötoct / Helefon 108

20. Samstag

21. Sonntag

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittrood]

25. Donnerstag

26. Freitag

27. Samstag

28. Sonntag

29. Montag

30. Dienstag

(Broßeö Maçjcr. 0ebicflenc
Kollcïtîoncn erfter §abriten
èerBrancÇo. jacBniânm'fclîc

ScMonung unÊ>

Hrßdt

Tapctcngcfd>5ft

0®QSg)Q%ô®œsôQ%OQ%O@£)G%ôG%di

W.Weder XC te

| Installations-Geschäft j

j Technisches Bureau j
b a

Wassergasse I St. Gallen Telephon 249

empfehlen sieh als eine der ältesten Firmen
dieser Branche am Platte St. Gallen zur

Erstellung sanitär. Anlagen
und Installationen

jeder Art und jeden Umfanges

Klosett-und Toilette-Einrichtungen
j Haus- und Boden - Kanalisationen j

_ „B
Gas-U.Wasserleitungen • Gasbeleuchtungen

CV

Moderne Beleuchtungs-Körper
für Gas-u. elektr. Licht vorrätig u. nach Zeichnung
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Npnl 30 läge

1. Montag (Ostermontag)

2. vienstag

3. Mittwoch

4. Vonnerstag

5. vreitag

6. 5amstag

7. 5onntag

8. Montag

9. vienstag

10. Mittwoch

it. Vonnerstag

l2. vreitag

13. Zamstag

14. 5onntag

15. Montag

16. vienstag

17. Mittwoch

18. Donnerstag

19. vreitag

X. ^eußer
Voebergzisss 8. II. Stock / Telefon 108

20. Zarnstag

21. 8onntag

22. Montag

2Z. vienstag

24. Mittwoch

25. Vonnerstag

26. vreitag

27. 5amstag

28. 5onntag

29. Montag

30. vienstag

Großes Lager. Gediegene

Kollektionen erster Fabriken

derKranche. Kachmännische

Bedienung und

Arbeit.

Tapetengeschâst

XV. XVecier àL ie

XVâ55ergs^e i 5t. OuIlSIt veleptzon 249

emptetzlen îicst a>5 eine der ÄteNen piimen
cliexer örancste am Platze 8t. Oalleri ?ur

^1-ààiìA 5âiìitâi°. àiagen

jeâer ^.rt un6 jecien Ltmsnnge^

î Klo^ett-^unâ toilette-Kinrielitungen
plâUî-- nncl IZoclen ^ Kanalisationen

Ga^^u.^Va55erIeitungen - Ga^beìencKtungen

ôelenàtuiìgl^-l<()i-pei-
à Oa5-u. elàtr. vietzt vormtig u. naetz 2ieictznung

31



er aber beffer an anberer ©telle fteften toürbe. ©ang befonberg
tourbe an QÖeifpielen nacftgetoiefen, baft er pier eine birelte ©efaftr
für bie Strafte unb ipre ©enufter fern fönne, toeil bie fßferbe über
ben „fcftlecftten ©efcftmad" fcfteu toerbenunb nicftt üorbeigu bringen
feien. 3ebenfaICg gelobten fiep bie §erren, „iftr toägfteg gu tun",
baft er an einen anberen Ort tomme unb tf>r fcftöneg, neueg ÇfBerE

nicftt burcft iftn berungtert bleibe, ©ie brachten alfo bie grofte forage
bor QSürgermeifter unb 9tat. ©iefe beftanbelten fie mit aner«
Eennengtoerter g3romptfteit fcfton gtoet Sage barauf. ©ie QBeg«

fommiffion beabficfttigte gugleicft, ben ©cftutt beg Qlbbrucfteg gur
Strafte gu bertoenben unb baburcft $ieggufuftr gu erfparen. ©g
tourbe befcftloffen, ben ©tait abgubrecften, borfter aber nod) burcft
ben Oberbaumeifter bie ©ebanfen ber beteiligten QHeftger eingu«

polen. fÇaft ebenfo prompt tarn bie QInttoort ber toadern QUeifter,
bie nicfttg gegen ben Qlbbrucft beg alten ©taffeg etngutoenben patten,
„toofern ipnen gu iftren ettoan ftaltenben ©cfttoeinen anberfttoo ein
©tall angetoiefen toerbe", toie in ber QSatgfiftung bom 20. Qltärg
mitgeteilt tourbe. 2lun aber ging bem bebäcfttigen QÜat bie ©acfte

gu fcftnelL ,,©g foil bemQIbfcftluft biefeg QBortourfg nocft
ettoag Qeit Qlbftanb gegeben toerben", patte ber
fKatgfcftreiber in fein fProtofoïï eingutragen.
©er ©tall blieb alfo in all feiner
QÖaufattigfeit unb feinem
fcftlecftten ©erucft borläufig
fteften. Qïïg ber Sferr Qlbt

gur feierlichen ©intoeiftung
bie gange Strafte in fecftg«

fpänntgem QBagen befxtftr,
fcfteinen feine fßferbe nicftt
babor gefcfteut gu paben. Ob

er felbft ficft bie QÜafe gu«

ftielt, ift ung nicftt überliefert
toorben.

Qteun 3aftre lang blieb
nun atteg ruptg um ben ©au«

ftall fter. ®a lamen im 3aftre
1786 bie ©cfttoeinemeftger
bor ben Q£at mit ber ge»

giemenben ®orfteHung, baft
fie QSorftabeng feien, „gum
QSeften ber33ürgerfd)aft eine

an ben ßinfebüftlpfleger gu toenben um einen Q3Iaft auf ber Oftfeite
ber ©labt. ©leicftgeitig aber rüdte bte <33eftörbe mit iftrer toaftren
©efinnung fteraug, inbem fie erllärte: „QBoHen fie abfolut einen

neuen ©cfttoeinftaH paben, fo überlaffe man eg tftnen felbft, ben«

felben auf ipre eigenen Soften ftin gu bauen." Qïlan fiept, baft bie

Qeit ber S)ungergnot bergeffen toar unb bie hocptoeifen§errenQîâte
bon ber QÜottoenbigfeit fogialer gürforge im heutigen ©inne noch

feinen QSegriff, tooftl aber bie ja feftr ähnlichen Qlnfcftauungen

früherer Qeiten hinter fish gelegt patten. 5Bo bie QKeftger aber bie

beträchtliche îpartftei frember ©cptoeine einlogierten, ober ob fie
einfach ebenfallg auf ipre guten Qlbficpten gum QBoftl iprer Qffiit«

bürger bergicpteten unb bag gute ©efcpäft fapren Iieften, ift leiber
nicftt gu ermitteln. Qfacp etlichem fräftigem ©cpimpfen über bie

^nauferigfeit ber TSeftörbe toerben fie tooftl aucft nicfttg getan haben.
§iber bie toeiteren ©cftidfale beg ftäbüfcften ©cfttoeineftalleg bor

bem ©cpeibenertor toiffen toir leiber nicfttg mepr. ©r mag fein alteg

fcfttoacfteg Seben nocp toeiter gefriftet paben, big bie mit bem ©nbe
beg 18. Saprpunbertg fo fräftig einfeftenbe Qtleugeit mancft ebenfo

baulofe" alte ©inricfttung gum fracftenben ©infturg
bracftte. QMelleicftt überbauerte er fogar bie Qeit

beg Qlmfturgeg unb bracftte ipm erft bie

barauf folgenbe fPeriobe ber

IHk Qleufcftöpfung bag ©nbe.

©ann fönnten toir annehmen,
bie erfte unb fcftönfteSat beg

neuertoacftten ©eifteg, ber
aucft bie alte ft. gallifcfte
TÖürgerfcftaft burcftbrang, ber

®au beg ftattlicften ÇfSaifen»

ftaufeg in ben 3apren 1809

big 1811 pabe feinen enb«

gültigen Qlbbrucp beranlaftt.
©inen toürbigeren Qiacft»

folger erpielt ber ftäbtifcf)e
©cfttoeineftall erft bei bem
TÖau beg groften ©cftlacftt«

ftofeg im ©cfteHenader in ben

3aftren 1893—1896. ©iefer
bient aber toie ber alte nur
gur Unterbringung ber bon
ben Qlteftgern gur ©cftlacft«

Wohnungseinrichtungen
Prallt-Ausstattungen

Polstermöbelp Dekorationen
Kleinmobel

beträchtliche fpartfteft frember ©cptoeine aug ber fÇenre anper gu
bringen", baft eg ipnen aber am fßlaft mangle, ba ber ©cptoeine«
ftaH bor ©cpeibenertor gu Hein unb fepr baufällig fei. ©ie bitten
um QIntoeifung eineg geeigneten fßlafteg gur Unterbringung ber
fremben ©äfte.

©er ®at befcftloft in toeifer QEäftigung, gu börberft ben alten
©taH gu einfttoeiligem ©ebraucft burcp bag Qßauamt perfteHen gu
laffen. ©ann foil eg ben QBeftgern überlaffen fein, felbft einen
geeigneten gSIaft gu fucpen; fie follen fiep bagu an bie ©pitalperren
alg Qßertoalter ber bieten, bem ©pital gugepörigen ©üter, ober nod)
lieber an ben Pfleger beg Sinfebüplamteg toenben. 9tacftfter folten
fie toieber an ben QÜat gelangen. Qiacft 14 Sagen fepon famen bie
QfHeftgermeifter toieber. ©ie paben einen gut geeigneten fßlaft
gur ©rriefttung eineg neuen ©cfttoeinftalteg gefunben, unten am
©pitalerberg, unb bitten ben SRat um ©rbauung begfelben. ©er
©pitalerberg toar eineg ber ©üter, bie fiep bom fÇufte beg Qiofen«
bergeg big gum igöpentoeg pinauf gogen, bag fpätere 3Baifenpaug«
gut, unb ber neue ©taH toäre bamit toieber gang in bie Qläpe ber
Qürcfter ßanbftrafte gefommen. @g toutben begpalb ben Serren
Qîieftgern bie Q3ebenflicftfeiten gegen bie QBaftl biefeg ^lafteg ein»

bringlicft gu berftepen gegeben unb ipnen empfoplen, fiep nocftmalg

tung getauften ©cptoeine, nicftt gur QXufgucftt, toie eg bie heutigen
Qßerpältniffe eigentlich erforbern toürben.

Qlug ber gangen langen ©efeftieftte beg bielgebulbeten, fo oft bem
Sobe getoeipten unb fiep immer toieber bureftrettenben ©auftalleg
erfiept man, tote bebäcptige Serren unfere QHtborberen toaren.
Çffîenn unfere heutigen gjoftulate, bom bereitg ertoäpnten QÜatpaug»

projeft big gu ber nun glüdlicft befcploffenen, aber noeft lange nicftt
burcpgefüprten©tabtberfcpmelgung, ipre beträchtliche Qeit erforbern,
toenn anberefjragen, immer toieber aufgetoärmt, auch immer toieber
einfcplafen, fo geigt ung bag nur, baft toir, ipre ©öftne unb Qlacft«

fommen, nod) biet bon iprem <33Iute in ben Qlbern paben.
Sal. Schlatter.

Finfterniffe im Jahre 10IS.
Im Jaftre 191S zeigen fid) zroei Sonnenfinfterniffe unb eine 7TTonb=

finfternis. man kann in unferer Segenb keine feften.
Die erfte, totale Sonnenfinfternis beginnt am S. Juni, abenbs S.29 Ubr,

unb enbigt am 9. Juni, morgens 1.46 Ubr; bei uns nicftt fiefttbar.
Die zroeite, ringförmige Sonnenfinfternis ereignet fieft am 3. Dezember,

non mittags 1.21 Uftr bis abenbs 7.22 Uftr; bei uns nicftt fiefttbar.
Die partielle ITIonbfinfternis, am 24. Juni, finbet Don morgens 10.46 Uftr

bis mittags 12.10 Uftr ftatt; bei uns nicftt fiefttbar.
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er aber besser an anderer Stelle stehen würde. Ganz besonders
wurde an Beispielen nachgewiesen, daß er hier eine direkte Gefahr
sür die Straße und ihre Benutzer sein könne, weil die Pferde über
den „schlechten Geschmack" scheu werden und nicht vorbeizubringen
seien. Jedenfalls gelobten sich die Herren, „ihr wägstes zu tun",
daß er an einen anderen Ort komme und ihr schönes, neues Werk
nicht durch ihn verunziert bleibe. Sie brachten also die große Frage
vor Bürgermeister und Mat. Diese behandelten sie mit
anerkennenswerter Promptheit schon zwei Tage darauf. Die
Wegkommission beabsichtigte zugleich, den Schutt des Abbruches zur
Straße zu verwenden und dadurch Kieszusuhr zu ersparen. Es
wurde beschlossen, den Stall abzubrechen, vorher aber noch durch
den Oberbaumeister die Gedanken der beteiligten Metzger
einzuholen. Fast ebenso prompt kam die Antwort der wackern Meister,
die nichts gegen den Abbruch des alten Stalles einzuwenden hatten,
„wofern ihnen zu ihren etwan haltenden Schweinen anderftwo ein
Stall angewiesen werde", wie in der Ratssitzung vom M.März
mitgeteilt wurde. Nun aber ging dem bedächtigen Mat die Sache

zu schnell. „Es soll dem Abschluß dieses Vorwurss noch
etwas Zeit Abstand gegeben werden", hatte der
Vatsschreiber in fein Protokoll einzutragen.
Der Stall blieb also in all seiner

Baufälligkeit und seinem

schlechten Geruch vorläufig
stehen. Als der Herr Abt
zur feierlichen Einweihung
die ganze Straße in
sechsspännigem Wagen befuhr,
scheinen seine Pferde nicht
davor gescheut zu haben. Ob

er selbst sich die Nase
zuhielt, ist uns nicht überliefert
worden.

Neun Jahre lang blieb
nun alles ruhig um den Saustall

her. Da kamen im Jahre
1786 die Schweinemetzger
vor den Rat mit der
geziemenden Vorstellung, daß
sie Vorhabens seien, „zum
Besten der Bürgerschaft eine

an den Linsebühlpfleger zu wenden um einen Platz auf der Ostseite

der Stadt. Gleichzeitig aber rückte die Behörde mit ihrer wahren
Gesinnung heraus, indem sie erklärte: „Wollen sie absolut einen

neuen Schweinstall haben, so überlasse man es ihnen selbst,

denselben aus ihre eigenen Kosten hin zu bauen." Man sieht, daß die

Zeit der Hungersnot vergessen war und die hochweisen Herren Räte
von der Notwendigkeit sozialer Fürsorge im heutigen Sinne noch

keinen Begriff, wohl aber die ja sehr ähnlichen Anschauungen
früherer Zeiten hinter sich gelegt hatten. Wo die Metzger aber die

beträchtliche Parthei fremder Schweine einlogierten, oder ob sie

einfach ebenfalls auf ihre guten Absichten zum Wohl ihrer
Mitbürger verzichteten und das gute Geschäft fahren liehen, ist leider
nicht zu ermitteln. Nach etlichem kräftigem Schimpfen über die

Knauserigkeit der Behörde werden sie Wohl auch nichts getan haben.

Wer die weiteren Schicksale des städtischen Schweinestalles vor
dem Scheibenertor wissen wir leider nichts mehr. Er mag sein altes
schwaches Leben noch weiter gefristet haben, bis die mit dem Ende
des 18. Jahrhunderts so kräftig einsetzende Neuzeit manch ebenso

baulose" alte Einrichtung zum krachenden Einsturz
brachte. Vielleicht überdauerte er sogar die Zeit

des Umsturzes und brachte ihm erst die

daraus folgende Periode der

''.-.-V'-Ä Neuschöpsung das Ende.

Dann könnten wir annehmen,
die erste und schönste Tat des

neuerwachten Geistes, der
auch die alte st. gallische

Bürgerschaft durchdrang, der

Bau des stattlichen Waisenhauses

in den Jahren 1809

bis 1811 habe seinen
endgültigen Abbruch veranlaßt.

Einen würdigeren Nachfolger

erhielt der städtische

Schweinestall erst bei dem

Bau des großen Schlachthofes

im Schellenacker in den

Jahren 1893—1896. Dieser
dient aber wie der alte nur
zur Unterbringung der von
den Metzgern zur Schlach-

V/oknunzseinricktunzen
Gwuî-âusîMunzen

pâwkmàeS, vàomtwnen

beträchtliche Parthey fremder Schweine aus der Ferne anher zu
bringen", daß es ihnen aber am Platz mangle, da der Schweinestall

vor Scheibenertor zu klein und sehr baufällig sei. Sie bitten
um Anweisung eines geeigneten Platzes zur Unterbringung der
fremden Gäste.

Der Rat beschloß in Weiser Mäßigung, zu vörderst den alten
Stall zu einstweiligem Gebrauch durch das Bauamt herstellen zu
lassen. Dann soll es den Metzgern überlassen sein, selbst einen
geeigneten Platz zu suchen! sie sollen sich dazu an die Spitalherren
als Verwalter der vielen, dem Spital zugehörigen Güter, oder noch
lieber an den Pfleger des Linsebühlamtes wenden. Nachher sollen
sie wieder an den Rat gelangen. Nach 14 Tagen schon kamen die
Metzgermeister wieder. Sie haben einen gut geeigneten Platz
zur Errichtung eines neuen Schweinstalles gefunden, unten am
Spitalerberg, und bitten den Rat um Erbauung desselben. Der
Spitalerberg war eines der Güter, die sich vom Fuße des Wosen-
berges bis zum Höhenweg hinauf zogen, das spätere Waisenhausgut,

und der neue Stall wäre damit wieder ganz in die Mähe der
Zürcher Landstraße gekommen. Es wurden deshalb den Herren
Metzgern die Bedenklichkeiten gegen die Wahl dieses Platzes
eindringlich zu verstehen gegeben und ihnen empfohlen, sich nochmals

tung gekauften Schweine, nicht zur Aufzucht, wie es die heutigen
Verhältnisse eigentlich erfordern würden.

Aus der ganzen langen Geschichte des vielgeduldeten, so oft dem
Tode geweihten und sich immer wieder durchrettenden Sauftalles
ersieht man, wie bedächtige Herren unsere Altvorderen waren.
Wenn unsere heutigen Postulate, vom bereits erwähnten Rathausprojekt

bis zu der nun glücklich beschlossenen, aber noch lange nicht
durchgeführten Stadtverschmelzung, ihre beträchtliche Zeit erfordern,
wenn andereFragen, immer wieder aufgewärmt, auch immer wieder
einschlafen, so zeigt uns das nur, daß wir, ihre Söhne und
Nachkommen, noch viel von ihrem Blute in den Adern haben.

ffiiistemisse im jähre 1918.
im sstzre 1918 reizen sich rwei 8onnenfinsternisse und eine

Mondfinsternis Msn ksnn in unserer öegend keine setzen.

vie erste, totste Zonnenfinsternis beginnt sm 8. suni, sbends 8.29 Utzr,
und endigt sm 9. suni, morgens 1.4b Utzr: bei uns nicht sichtbsr.

vie rweite, ringförmige Zonnenfinsternis ereignet sich sm Z. verember,
von mittsgs 1.21 Utzr bis sbends 7.22 Utzr: bei uns nicht sichtbsr.

vie psrtieiie Mondfinsternis, sm 24. suni, findet von morgens 10.4b Utzr

bis mittsgz 12.10 Utzr ststt: bei uns nicht sichtbsr.
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Phot. C. Ebinger, Sf. Gallen.
Abend am Caumasee.

pilot, o. LdinAer, St. QsIIen,
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1. Mittroodj

2. Donnerstag

3. Freitag

4. Samstag

5. Sonntag

6. Illontag

7. Dienstag

S. TTTittrood]

9. Donnerstag (Fiuffabrt)

10. Freitag

11. Samstag

12. Sonntag

13. Montag

14. Dienstag

15. Jïïitttpoclj

16. Donnerstag

17. Freitag

IS. Samstag

19. Sonntag (Pfingftfonntag)

20. Montag (Pfingftmontag)

21. Dienstag

22. Mittrood]

23. Donnerstag

24. Freitag

25. Samstag

26. Sonntag

27. Montag

28. Dienstag

29. Mittroodi

30. Donnerstag (Fronleichnam)

31. Freitag
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Albert Kelleeberger
31 Neugasse ° St. Gallen 0 Neugasse 31

Spezial-Geschäft für Kammwaren
Grösste Auswahl in Kammwaren aller Art

vom billigsten bis zum feinsten Genre

nitylitye feflicüßifte
W12

Tafdjenmeffer, Scheren

Raffermeffer unb -Apparate
Beftecke aller Art

kaufen roär ftets am heften bei

Hb Renz Dtultetoaflfe, St.Sailen
TTIitglieb bes Rabatt »Sparoereins.
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1. Mittwoch

2. Donnerstag

Z. streitag

4. 5amstag

5. 5onntag

6. Montag

7. Dienstag

8. Mittwoch

9. Vonnerstag (tîussshrt)

10. streitsg

11. 5smstag

12. Sonntag

1). Montag

14. Dienstag

15. Mittwoch

16. Donnerstag

17. streitsg

18. Zsmstag

19. Zonntsg (psingstsonntag)

20. Montag (Pfingstmontag)

21. Dienstag

22. Mittwoch

2). Vonnerstag

24. streitag

25. 5amstsg

26. 8onntag

27. Montag

28. Dienstag

29. Mittwoch

50. Donnerstag (Fronleichnam)

51. streitag

à

Aldeit l^ellendeigei'
ZI Meugasse ° OttllSN ° Meugasse ZI

5pe^iâì-Oe^àâiì à
Orossts Ausvvastl in Kaimnsvaren aster Art

vom diìstgsten lis eum feinsten Oenre

llütziiche feMescheiike
wie

laschenmesser, scheren
Rasiermesser und --Apparate

Lestecke aller Art
Kaufen wir stets am besten bei

ltl.Iîôll?, Mu»er«e. Slöallen
Mitglied des Rabatt-5paroereins.
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